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®pdulatttett'-$Pfr)d)ofe

@in (Senrebttb auê tec Âiicgëjeit oon 2£ioertfchenfo

Uberfeçt oon D. g.

Ott ber §attblutig ein beîannteê Gafé,

in îucldjem aEes" ge» unb bcrfauft tourbe.

20)! Soniaratoitfcr)! SBte geln eë ftrjnen?"
©cfjledjt." SBesbjalb? Nantit befaffen ©ie

ftd) tm 3Jcoment?" Slm meiften mit
meiner Tiabetis. ©enbclmann." 233iefo
haben ©ie toeldje?" Seiber." 933as t>cifet

leiber! §abcn ©te biel?" ga, fönnte

3fr)nen bie Slnalrjfe jum beweis bordeigen."

©rofjartig! $cfj totE fofort ailes arran»
gieren." ga toas benn?" Slber

©enbelmann ift fdjon berfdjtounben.

gm benachbarten Raum trifft er feinen

greunb ©djetofcfjeletoitfct). ©cubelinann!
233ofjiu fo eilig?" halten ©ie mid) nidjf
auf, - idj fjabe Tiabetis au .ftanb ."

Tbb.. iabetis? SBeldjes Quantum?" M
betrifft jtoat nidjt midj, fonbern einen

greunb..." 333en?" ©inb ©ie aber um
fdjulbig! 333iE mir nidjt bas ©efdjäft oon

3buen oor ber 3iafe toegfcfjnabben laffen."

Ofj! gd) pfeife auf gbte Mitteilungen,
aber ofjne meine bermittelung toer»

ben ©te gifte Tiabetis nidjt los." llnb
toesfjalb bas?" ©te müffen toiffen idj

icfj fjabe fämtltdjc Stefcrungctt in Tia*
befis übernommen." Sin toen liefern ©ie
benn?" ©enbelmann! galten ©te midj für
einen Qtfnoten, bafj idj Qfjneit meine @e=

fdjäftsgefjeimniffe berrate?" Sllfo bann

gut, ©etoinn fjalbiert?" Slbgemadjt! §aben
Sie für Transport borgeforgt?" Wein,
bodj, ba fetje idj Qafdja 3Mmifoto, bas ift
gerabe feine ©bejialität. SBoEen ifjn fragen:

^afdja, fannft Tu 233aggons für eine grö*

ftere Sabung berfdjaffen?" S33efdje Sßare?"

Tiabetis." 333as ift benn bas? 233irb ein

netter Tred fein?" Tred? Sfnalrjfe loirb
borgeioiefeu." ,,©o? Tann toiE idj für
Waggons forgen. 3U toeldjem greife?"
233er fragt überfjaubt nadj 5)3reis, fjabe

fonft bodj ntrgenbs nod) bon biefer Sßare

reben fjören, fjat fte feiner, frag mal

fjerum SWoifdjelfofjn! tgahen ©ic Tia*
befis?" SBas tft bas?" ©iefjft, ber

toeifj es nidjt einmal. SKonosfofjn fjaben

©ie toefdje?" ;A9ln...ein." Ra alfo mr*
genbs erfjäftltdj. geber unb bapter fjer

mm berferrtgen ber Gourtagc*Tispofition.
©o ber ©etoinn gefjt in brei Teile. SBitte

ghte Unterfdjriften." Unb fttjre Säufer?"
SBtE fte gleidj anläuten."

ftaEo! §eercsberpflegungs=Somitee?"

ga." $ören ©te mal fjaben ©ie gn*
tereffe für Tiabetis?" 933toto**as?" Manu
Tiabetis abgeben, fjaben ©ie Qntereffe

bafür?" ftbiot!" Süßte? SJßas? 233ofjt fatfdj
berbunben getoefen bitte R. 6.28.26 ..."

Tas gfetdje 5;utermea5° ü)ie borfjtu luie»

berfjoft ficfj mit gletdjem Grfolg 3elm
3Rt nuten nadjbem ber eifrige, aber in

grentbiuorten unbetoauberte ©djepfdjelc*

tottfdj ftdj orientiert fjatte, näfjerte er fidj
bem Tifdj, too feine beiben neuen Sont»

bagnons faften unb faudjte: ©enbefmanu!
aJMffen ©te überhaupt toas Tiabetis tft?"
3cein, ift mir audj gleidj, fjeutigeu Ta*

ges fjanbfe tdj mit aEem, toas unter bie

ftanb fommt." $biot! Tas ift bodj bic be*

nennung für eine Sranfljcit! Rein, ©te

finb nidjt einfadj Qîwot, fonbern bas 3Jcari*

mum eines foldjen, ein ausgefpudter Wi*
ferablc ftnb ©te!" 233esfjalb fdjimpfeu ©ie?

¦ftabeit ©ic nidjt fefbft behauptet, baft fämt*

lidjc Slbfdjlüffe in Tiabetis burefj gbu
ftänbc gcfjen?"

Cfj! 333enn idj nodj eine 3Jîinutc mit
einem Gfef, toie ©ie finb, luctterrebe fo

toirb nidjt nur Tiabetis burdj meine §änbe

gerjen, fonbern audj bie (iljolcra burdj met*

neu baudj ober gar bte ^ßeft, mit toei*

djer in berbtnbung m treten, .tdj Qfjnen

felbft am liebften toünfdjc "

£)er ^euilleton^oman
SSon (Sri! 3etterftro'm
ïuê bem @d)ireb'f(t)en oon Xge ïoenfhup unb Sl'fûbetf) Srtttel

gä) befam einen oor.jüglidjen b^ xm

©aloiuoagctt, toarf meine Tafdje ins ©e*

pädttetj unb placierte ntidj in einen be*

quemen Seberfeffel. Ter Qua, rollte bafjtu,

fufjr über bie grofje brüde, bantbfte in ben

Tunnel fjinein unb glitt in bie Sanbfdjaft

hinaus.
3Jcir gegenüber faft eine Tarne unb las

einen ausgefrijititteitett 3»ütungs=Roman.
3Rittlerc gabve, ettoas forpnlent, berärger*

ter Slusbrud, ein blid, ber Un§ufr t ebenf) e : t

über Tabafsguafm unb 3u9'uft ausbrüdte.

©te las einen geuiEetonrontan. Gin aus*

gefdjntttener gcuilletourontau beftefjt aus

öunberten bon lofen blättern. SBenn bie

Tarne las, madjte fte es fo: ©te fjob bas

oberfte blatt ab, las bte brei ober bicr ©pal*

ten, bann legte fie bas gclefenc blatt m

unterft, uub immer fo toeiter.

Ter 3U9 r°Hie toeiter. Tie ©onne fdjien

jum Supeefenfter herein, bie Tarne las. gn
Sl. fjtelt ber 3U9 Trit einem Rud. Tie
Tarne fragte ben 3ngfüfjrcr, tote fange Sluf*

mtbalt ber 3U9 hätte, unb ob fte Qext ge*

nug habe, fidj ein paar Drangen m tau*

fen. Qatoofjf, bas ginge. Ter 3U9 hielte

elf 3JJinuten. Tic Tarne erfjob ftdj unb ging

fjtnaus, nadjbem fie ben Roman auf ben

genftcrttfdj bor fidj gefegt fjatte.

gd) badjte: 3Jîait toirb nie m alt für
einen ^ungenftreidj. Ta liegt ein geuiEe*

£&fGJCm Alt st. gallische,
KUS9I heimelige, modern
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Spekulanten Psychose

Ein Genrebild aus der Kiiegszeit von Awerlschenko

Übersetzt von O, F,

Ort der Handlung ein bekanntes Cafe,

in welchem alles" ge- und verkauft wurde,

Ab! Kvniarvwirsch! Wie gebt es Ihnen?"
Schlecht." Weshalb? Womit befassen Sie
sich im Moment?" Am meisten mit
meiner Diabetis. Gendelmann." Wieso
haben Sie welche?" Leider." Was heißt

leider! Haben Sie viel?" Ja, könnte

Ibnen die Analyse zum Beweis vorzeigen."

Großartig! Ich will sofort alles
arrangieren." Ja was denn?" Aber

Gendelmann ist schon verschwunden.

Im benachbarten Raum trifft er seinen

Freund Schepschelewitsch. Gendelmauu!
Wohin so eilig?" Halten Sie mich nicht

auf, ich habe Diabetis an Hand ."
Tdd..iabetis? Welches Ouantnm?" Es
betrifft zwar nicht mich, svndern einen

Freund..." Wen?" Sind Sie aber un-
schnldig! Will mir uicht das Geschäft vvn

Ihnen vor der 'Aase wegschnappen lassen."

Oh! Ich Pfeife auf Ihre Mitteilungen,
aber ohne meine Vermittelung werden

Sie Ihre Diabetis nicht los." Und
weshalb das?" Sie müssen wissen ich

ich habe sämtliche Lieferungen iu Diabetis

übernommen." An wen liefern Sie
deuu?" Gendelmann! Halten Sie mich für
einen Idioten, daß ich Ihnen meine

Geschäftsgeheimnisse verrate?" Also dann

gut, Gewinn halbiert?" Abgemacht! Haben

Sie für Transpvrt vorgesorgt?" Rein,
doch, da sehe ich Jascha Melmikow, das ist

gerade seine Spezialität. Wollen ihn fragen:
Jascha, kannst Tu Waggons für eine

größere Ladung verschaffen?" Welche Ware?"

Tiabetis." Was ist denn das? Wird ein

netter Treck sein?" Treck? Analyse wird
vorgewiesen." So? Dann will ich sür

Waggons sorgen. Zu welchem Preise?"

Wer fragt überhaupt nach Preis, habe

svnsr doch nirgends noch von dieser Ware
reden hören, hat sie keiner, frag mal

herum Moischelsohu! Haben Sic
Diabetis?" Was ist das?" Siehst, der

weiß es nicht einnral. Monossohn haben

Sie welche?" Nn...ein." Na also

nirgends erhältlich. Feder und Papier her

zum Verfertigen dcr Courtage-Disposition.
So der Gewinn geht in drei Teile. Bitte

Ihre Unterschriften." Und Ihre Käufer?"

Will sie gleich anläuten."

Hallo! Heeresverpflegungs-Komitce?"

Ja." Hören Sie mal haben Sie
Interesse für Diabetis?" Www--as?" Kann
Diabetis abgeben, haben Sie Interesse

dafür?" Idiot!" Wie? Was? Wohl falsch

verbunden gewesen Bitte N. 6.28.26 ..."
Das gleiche Intermezzo wie vorhin

wiederholt sich mit gleichem Erfolg Zehn

Minuten nachdem der eifrige, aber in

Fremdworten unbewanderte Schepschele-

witsch sich orientiert hatte, näherte er sich

dem Tisch, wo seine beiden neuen

Kompagnons saßen und fauchte: Gendelmann!
Wissen Sie überhaupt was Diabetis ist?"

Nein, ist mir auch gleich, heutige» Tages

handle ich mit allem, was unter die

Hand kommt." Idiot! Das ist doch die

Benennung für eine Krankheit! Nein, Sie

sind nicht einfach Idiot, fondern das Maximum

eines solchen, ein ausgespuckter

Miserable sind Sie!" Weshalb schimpfen Sie?
Haben Sie nicht selbst behauptet, daß sämtliche

Abschlüsse in Diabetis durch Ihre
Hände gehen?"

Oh! Wenn ich noch eine Minute mit
einem Esel, wie Sie sind, wciterrede so

wird nicht uur Diabetis durch meine Hände

gehen, sondern auch die Cholera durch meinen

Bauch oder gar die Pest, mit welcher

iu Verbiuduug zu treten, Ich Ihnen
selbst am liebsten wünsche "

Der Feuilleton-Roman
Von Erik Zetterström
UuS dem Schwedischen r°n Zlge Zlvenstiux und Elisabeth Treitel

Ich bekam einen vorzüglichen Platz im

Salonwagen, warf meine Tasche ins
Gepäcknetz und placierte mich in eiueu be-

guem.'ii Ledersessel. Der Zug rollte dahin,

fuhr über die große Brücke, dampfte iu deu

Tunnel hinein uud glitt iu die Landschaft

hinaus.
Mir gegenüber saß einc Dame und las

eiueu ausgeschnittenen Zeitnngs-Roman.
Mittlere Jahre, etwas korpulent, verärgerter

Ansdrnck, eiu Blick, der Unzufriedenheit
über Taboksaualm und Zugluft ausdrückie.

Sie las eiuen Feuilletvnromau. Ein
ausgeschnittener Feuilletonroman besteht aus

Hunderten von loscn Blättern. Wenn die

Dame las, machte sie es so: Sie hob das

oberste Blatt ab, las die drei oder vier Spalten,

dann legte sie das gelesene Blatt zn

unterst, und immer so weiter.

Der Zug rollte weiter. Die Sonne schien

zum Kupecfcuster herein, die Dame las. In
K. hielt der Zug mit eiucm Ruck. Tie
Dame fragte den Zugführer, wie lange

Aufenthalt der Zug hätte, uud ob fie Zeit
genug habe, sich ein Paar Orangen zu kaufen.

Jawohl, das ginge. Der Zug hielte

elf Minuten. Tie Tame erhob sich und ging

hinaus, nachdem sie den Roman auf dcn

Fenstertifch vor sich gelcgt hatte.

Ich dachte: Mau ivird nie zu alt für
einen Jungenstreich. Da liegt ein Feuille-

^N si. g-UUs-à.



tonromort. Sr beftefjt aus §unberten bon

numerierten blättern, $cfj toerbe bte bfät»
ter burdjeittanberbringen, fie roieber fjübfcfj

fäuberlid) aufeinanbertegen unb tun, als
toettn nicfjtê baffiert ift. Tann toollen roir

fehen, toas bie Saute tut. Tas rotrb fbam
nenb. ©ebadjt, getan.

Sllê ber 3ug cin SSßeildjen in S. gehalten

hatte, tarn bte Tarne roieber auf ifjren
blaf-s jurüd. Stuf ben Tifcfj ftellte fie eine

Tüte Drangen. Tann feilte fie fid) bie

brille auf uub ftreefte bie §anb nach, bent

Roman auë.

2Baë ioürbe jetjt gefdjefjen? Tie blätter
beê Romattê lagen ungefähr in biefer Ret»

infolge: 27, 28, 29, 30, 76, 77, 78, 79,

45, 46, 47, 48 ufro.

Tie Tarne fetzte fid) bequem jurecfjt unb

fing an m lefen. ©ie berj-og teine Rîtene.

Radjbem fie bie ©etten 27, 28, 29 unb 30

gelefen tjatte, fie Ijatte ihre Sertüre bei

©ette 92 unterbrochen, alê fie Binauêgittg,

um bte Drangen ju holen, legte fie

ruïjig baê gelefene blatt 51t unterft unb

fuhr mit ben ©eiten 76, 77, 78 unb 79

fort. Tann tant fie ju ©ette 5 unb fetjte

ihr Sefen boïïïommen ruhig nnb betjerrfdjt,
ja faft tntereffiert, fort.

Ta ftanb icfj auf, nafjm ben einen Slrm

ber Tarne unb fjob- ifjn ferjengerabe in bie

Suft, fo tote mau cë bei einem borjfambf
macht, roenn man beu ©icger beê Rîatdjeë

angeben roiff.

Tie Tante fjatte gefiegt. gerfcfjmettert
über meine Riebertage fetjte tdj meine Reife

fort, erfüllt bon betradjtungen über grauen
unb geutßetonromane.

Ter Roman fjicfj ûberbieê Ter Wann
unb fein liebermann", toaê micfj fdjon bon

Slnfang an fjätte toarnen foßen.
Ccnbe.

Ter Sicbcëbrief.

gür Tidj, ©eüebte, toürbe idj ben

fcfjltmmfteu getnben trotten, alten ©efafjren
begegnen, ©turnt unb glommen ertragen.

Radjfdjrtft: Sllfo am ©onntag, falls es

nidjt regnen fbßte!
*

Ter SMtreifcnbe crjäfjft

. bann fbrang idj auf beu Tiger m,

unb fdjnitt ifjm ben ©djroanj ab."

Sßarum nidjt ben Sobf?"

Ter toar fdjon ab."

gin borfidjtigcr Wann.

©ie fjaben fidj einen fefjr jungen Redjtê»

antoalt genommen!"

gd, loiffen ©ie, mein brojefc lamt \xa)

fefjr in bte Sänge jiefjen."

Taê Heilmittel.

gà) fjabe ©djludcn Gcrfdjrcdcn ©ie

midj. Taë fjtlft."
bumben ©ie mir fjunbert grauten."
Taufe, eë ift fdjon borbei."

Wahrsagerinnen
In Ixstadt lebt eine mächtige Schar

Von Frauen, die sagen (so sagen s î e) wahr!

Und andere, deren Begierde gross,

Zu wissen, was ruht in der Zeiten Schoss.

Die weise Frau,
Sie kündet genau,
Ob die Zukunft heiter wird sein oder grau.

Das wäre gut und ohne Belang,

Genügten sie wirklich der Wahrheit Drang.
Doch dass dies Gewerbe so vielen gefällt,
Zeugt nur von besonderem Drang nach Geld!

Man schlägt Kapital
Aus anderer Qual
Und trifft in den Mitteln nicht ängstliche Wahl.

Schon manchem ward alle Freude geraubt,
Weil er der prophetischen Stimme geglaubt.
Schon mancher ward irre, ging gar in den Tod,

Weil er sich wähnte vom Unglück bedroht.
Die weise Frau
Aber blieb im Bau

Und malte weiter das Schicksal grau.

Bis es sie selbst eines Tages ergriff,
Geschäft ihr bedrohend und Lebensschiff!

Da raufte sie sich verzweifelt das Haar,

Zu plötzlich gekommen war Not und Gefahr

Welch Jammer und Graus!

Es zittert ihr Haus,

Und die Seherin sah es nicht einmal voraus!
Nuh a
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wnroman. Er besteht aus Hunderten von
numerierten Blättern. Ich werde die Blätter

durcheinanderbringen, sie wieder hübsch

säuberlich aufeinanderlegen und tun, als
wenn nichts passiert ist. Tann wollen wir
sehen, was die Dame tut. Das wird spannend.

Gedacht, getan.

Als der Zug ein Weilchen in K. gehalten

hatte, kam die Dame wieder auf ihren

Platz zurück. Auf den Tifch stellte sie eine

Tüte Orangen. Dann setzte sie sich die

Brille auf und streckte die Hand nach dein

Roman aus.

Was würde jetzt geschehen? Die Blätter
des Romans lagen ungefähr in dieser

Reihenfolge: 27, 28, 29, 30, 76, 77, 78, 79,

45, 46, 47, 48 ufw.

Die Dame setzte sich bequem zurecht und

fing an zu lesen. Sie verzog keine Miene.

Nachdem sie die Seiten 27, 28, 29 und 30

gelesen hatte, sie hatte ihre Lektüre bei

Seite 92 unterbrochen, als sie hinausging,
um die Orangen zu holen, legte sie

ruhig das gelesene Blatt zu unterst und

fuhr mit den Seiten 76, 77, 78 und 79

fort. Dann kam sie zu Seite 5 und fetzte

ihr Lesen vollkommen ruhig und beherrscht,

ja fast interessiert, fort.

Da stand ich auf, irahm den einen Arm
der Dame und hob' ihn kerzengerade in die

Luft, fo wie man es bei einem Boxkampf

macht, wenn man deu Sieger des Matches

angeben will.
Die Dame hatte gesiegt. Zerschmettert

über meine Niederlage setzte ich meine Reise

fort, erfüllt von Betrachtungen über Frauen
und Feuilletonromane.

Der Roman hieß überdies Der Mann
und fein Uebermann", was mich schon von

Anfang an hätte warnen sollen.

Ende.

Der Liebesbrief.

Für Dich, Geliebte, würde ich den

schlimmstell Feinden trotzen, allen Gefahren

begegnen, Sturm und Flammen errragen.
Nachschrift: Also am Sonntag, falls es

nicht regueu sollte!

Ter Wcltreisendc erzählt

. dann sprang ich auf den Tiger m,

und schnitt ihm den Schwan; ab."

Warum nicht den Kopf?"
Der war schon ab."

Ein vorsichtiger Mann.

Sie haben sich einen sehr jnngen Rechtsanwalt

genommen!"

Fa, wissen Sie, mein Prozeß kann sich

sehr in die Länge ziehen."

Tas Heilmittel.

Ich habe Schlucken Erschrecken Sie
mich. Das hilft."

Pumpen Sie mir hundert Franken."

Danke, es ist schon vorbei."

In Ix8tsclt lebt eine mscbtiiIe 8cbsr
Von ?rsuen, clie 8sßen (80 8sHen z i e) wsbr!
ìlncl snclere, cleren LeAercle Zro88,

Tu bissen, ws8 rukt in 6er leiten 8cko88.

Die wei8e ?rsu,
8ie kündet ßensu,

0b àie Tubunît beiter wirà 8ein oàer grsu.

Os8 wäre Zut unà obne LelsnZ,

(-enüßten 8ie wirlclicb 6er ^iVsbrbeit OrsnZ.

Docb às88 àie8 Oewerbe 80 vielen Zeîsllt,
Teußt nur von be8onàerem OrsniI nsck (?elà!

Nun 8cblsA kspitsl
^U8 snàerer ()usl
IInà triîîì in àen Mitteln nicbt sntMlicbe Vl/skl.

8cbon msnckem warà alle ?reuàe Zersubt,
V^eil er àer propbeti8cben 8timme ZeZIsubt.

8cbon msncker wsrà irre, Zinß gsr in àen l^oà,

Vl7eil er 8icb wsbvte vom IInZIilclr beàrobt.
Oie wei8e ?rsu
^ber blieb im Lau
I^ncl mslte weiter às8 8cbicb8sl Zrsu.

Li8 L8 8ie 8e!b8t eine8 ?sße8 erZriü,
Oe8cbs!t ibr beàrobenà uncl It,eben88cbiîî!

Os rsuîte 8ie 8icb ver^weiîelt às8 Hssr,
Tu plöt^Iick Zebommen wsr lXot uncl Oeisbr
Vl/elcb ^smmer uncl Orsu8!
I?8 wittert ibr Ksu8,
Uncl clie 8ekerin 8sb e8 nicbt einmsl vorsu8î
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